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Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitichrift 

1 Sgr. 


Mittagblat. 


Mittwoch den 14. J 


anuar 1857. 


Expedition: Perrenſtraßze MW, 
Außerdem übernehmen alle Pof.- „Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitun welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einem gh 

erſcheint. a 


. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 13. Januar, Mittags 12% Uhr. Günftiger bei lebhaftem 


Umſatze. E 
Silder-Anleipe 90. öpCt. Metalligued 92%. 4½ pCt. Metalliques 71. 
Nordbahn 239. 1854er 


Bankakt. 1024 ex dv. Bank⸗Inter.⸗Scheine —. 
Loofe—. National-Anleihe 84. Staats-Eiſenbahn⸗Aktlen⸗Certiftt. 252%. 
Crebit⸗Aktien 302. London 10, 18. g Hamburg 78%, Paris 123%. 
Lud 9. Silber 5%, eine? 617. Lombardifche Eifenbahn 126, 

eißbahn 101%. Centralbahn —. 5 
eaten 6. Mr., 13. Januar, Nachmittags 2 uhr. Nur öſterr. 
i Effekten günftigere Stimmung bei 


Grebitaktien niedriger, für die übrigen 
C N luß⸗Courſe: 
1 5pGt, Metaliiques 77. 4% pt. Metalligues 
67%. 1854er Looſe 101. Oeſterreich. National:Anleihe 78% Defterr. 
Franzöſ. Staats- Giſenbahn Aktien 283. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1170, 
Defterreich. Eredit⸗Aktien 100. Oeſterr. Eliſabetbahn 200. Ahein⸗Nahe⸗ 
u Pet FR a Gourfe. 44s 2% Uhr. Umfäge beſchränkt, 
5 e: 
97 8 erde 2e . „Heſterreich. Credit Aktien 150. Oeſterreichiſche 
Eiſenb.⸗Aktien — Vereinsbank 101. Norddeutſche Bank 98. Wien 80%. 
Hamburg / 13. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco nur Des 
tailgeſchaͤft, pr. Frühjahr ab Pommern 126 —127pfd. 130 bezahlt. Roggen 
— unverändert, pr. Frühjahr ab auswärts hoch gehalten, aber ſtille. Oe 
— Frühjahr 30%, pr. Herbſt 28%, Kaffee wohl %, 
bol, 12. Januar. [Baumwolle.] Der heutige Umſatz be⸗ 
Siege ſich auf 4000 Ballen. Preiſe unverändert. 


Telegraphiſche Nachricht. 
Paris, 12. Januar. Der außerordentliche Geſandte Perſiens am Tuile⸗ 
rienhofe, Feruk⸗Khan, ift in Marfeille eingetroffen, 
gan. 2 


BPreufemn 

Berlin, 13. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem kaiſerlich öſterreichiſchen Kreis-Kommiſſarius 
v. Stradiok zu Saaz in Böhmen, den rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe, dem Kreisgerichts⸗Boten und Exekutor Gottlieb Hoch zu Guhrau 
das allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Bäckergeſellen Martin 
Schanzick zu Erfurt die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 
— Der ſeither bei dem Finanzminiſterium angeſtellte Geheime Rechnungs⸗ 
Rath Kohlmeyer iſt zum Rendanten der Kaſſe der allgemeinen 
Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt ernannt worden. — Se. Majeſtät der 


König haben allergnädigſt geruht: dem Seconde-Lieutenant v. Magnus 


im 6. ſchweren Landwehr⸗Reiter⸗Regiment, den Steuerräthen Bendir 
zu Memel und Splied zu Stargard im Kreiſe Saatzig, ſo wie dem 
Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Schmidt zu Schmalleningken im Kreiſe Ragnit, 
und dem Steuerrath a. D. Mätzig zu Königsberg in Preußen, die 
Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät 
ihnen verliehenen St. Stanislaus⸗Ordens dritter Klaſſe zu ertheilen. 
Berlin, 13. Januar. Wie die ſchweizeriſchen Blätter melden, 


wird die Bundesverſammlung am 14. Januar, am Tage vorher aber 


kuſſion geſchehen, jedenfalls ap 


werden ſchon die Kommiſſionen zuſammentreten, um die Botſchaft des 
Bundesraths zu empfangen. Die Botſchaft wird vorausſichtlich die 
Anträge enthalten, welche der Bundesrath auf Grund der ihm ertheil⸗ 
ten und ausgeübten Vollmacht, die Verhandlungen zur moͤglichen 
Ausgleichung des Konflikts fortzusetzen, zu ſtellen ſich veranlaßt ſieht. 
Von dieſen Anträgen, ſo wie von der Einſicht und Bejonnenbeit der 
Bundesverſammlung hängt Krieg oder Frieden ab. Preußen hat Alles 
gethan, was die Löſung der ſchwebenden Frage erleichtern und über die 
Verlegenheiten des Augenblicks hinweghelfen kann. Wenn die Gefan⸗ 
genen bedingungslos freigegeben werden, hat es ſich nicht nur bereit 
erklärt, über die neuenburger Angelegenheit in Verhandlungen mit den 
Unterzeichnern des londoner Vertrages zu treten, ſondern auch bis zum 
Austrage denjenigen Neuenburgern ein Aſyl dieſſeits zu gewähren, die 
den ſchweizeriſchen Boden verlaſſen wollen oder in Betreff deren die 
chweiz eine Gefahr für ihre innere Ruhe beſorgt. Wir glauben, daß 
die Abgeordneten der Schweiz aus Paris mit der Ueberzeugung zurück⸗ 
gekehrt ſein werden, daß ohne Bewilligung dieſer Forderung die Ent⸗ 
ſcheidung des obſchwebenden Konflikts durch die Waffen nicht zu ver⸗ 
meiden ſei. Dem Bundes ratb wird es ferner nicht an Mitteln gefehlt 
. ſich davon zu unterrichten, daß Frankreich und Rußland eben⸗ 
— Rechtmäßigkeit der Forderungen als die von Sr. Majeſtät 
die S ewe in Ausſicht geſtellten Mittel unbedingt anerkennen, und daß 
reichs nicht der Friedensliebe und den eiftigen Bemühungen Oeſter⸗ 
dankbarer ſich beweiſen könne, als durch Annahme der von 

Preußen ps Bedingung. (Zeit) 
11 4 an Gere nner Die Nachrichten aus der Schweiz laſſen 
des Bundebraths genehmſeln. daß die Bundesverſammlung die Anträge 
bereits in der Monden wird; mit höchſter Wahrſcheinlichkeit wird 
"gen ſtattfindenden Sitzung ohne weitere Dis⸗ 
En } er am ldten, dem von Preußen für die 
eng angeſezten Termine, die Freilaſſung der Gefangenen an- 
idnet ſein. Nach den Mutheilungen aus Paris iſt als feſtſtehend 
anzunehmen, daß die franzöſiſche Regi j x 
Iggen abgab, ſich erſt vergewiſſert dat, dag ea ra 
abinete keinen Anfto geben, vielmeh 3 1 
en entſprechen a wohl dieselben aur deſſen eigenen Endabſich⸗ 
undzugeben find. — Her neueſe „Bunde 3 1 5 
* 1 ält einen Artikel, in 
1 Friede als geſichert betrachtet und die Wohlthat . 
die bisher a der Schweiz zu 10 beſtimmt ift, indem er 
darin insofern omale Lage Neuenburg ſe tigen wird. Es wird 
abgegangen, als on der bisher von der Schweiz feſtgehaltenen Anſicht 
recht von 184 6, zugegeben wird, daß zwar das „ſchweizeriſche Staats: 
abe, dieſelbe Mei Stellung Neuenburgs als Republit gewährleiſtet 
namentlich ſeit N er „völkerrechtlich“ beſtritten geweſen, und es daher 
der ſcweizeriche * londoner Protokoll eine der wichtigsten Aufgaben 
rechtiche Anerkenn ol geworden ſei, nachträglich auch die „voͤlker⸗ 
Gebiete zu erlangen. Nachdem man auch auf dem 


rinzipi 
’ zipiellen ſich bis zu dieſem Punkte genähert hat, iſt ohne 


Zweifel auch darin die Ausgleichung in jeder Weiſe erleichtert und kei⸗ 
nem weiteren Bedenken unterworfen. N. 3.) 

— Die „Preuß. Corr.“ ſagt: Die ruhmredneriſchen Artikel der 
jüngſten Nummern der in Bern erſcheinenden Zeitung „Der Bund“, 
bekanntlich eines Organs der dortigen radikalen Partei, verdrehen und 
entſtellen vielfach die Thatsachen. Mit einer Widerlegung folder Ar⸗ 
tikel können wir uns ſelbſtverſtändlich nicht befaſſen. Es wird genügen, 
ſie im Allgemeinen als völlig unrichtig zu bezeichnen. . 

Berlin, 13. Januar. [Zur Tages⸗Chronik.] Ihre Ma⸗ 
jeſtäten der König und die Königin empfingen geſtern Mittag in Char⸗ 
lottenburg den Beſuch des, Morgens von Petersburg in Berlin einge: 
troffenen, Großfürſten Konſtantin kaiſerl. Hoheit, und fand demnächſt 
bei Allerhöchſtdenenſelben ein Dejeuner en famille ftatt. Se. kaiſerl. 
Hoheit ſetzte bereits Nachmittags mit einem Eiſenbahn-Extrazuge die 
Reife nach Hannover fort. Um 5 Uhr war bei Ihren Majeftäten ein 
Diner, an welchem auch wieder der Fürſt⸗Erzbiſchof von Prag, Kar⸗ 
dinal Fürſt von Schwarzenberg, der Fürſt⸗Erzbiſchof von Olmütz und 
der Fürſtbiſchof von Breslau theilnahmen. 

— Wie uns mitgetheilt wird, iſt der Korvetten-Kapitän Jachmann 


zum interimiſtiſchen Direktor der techniſchen Abtheilung in der Admira- 


lität ernannt, und der Korvetten⸗Kapitän Heldt, bisher bei der Admi⸗ 
ralität kommandirt, als Ober⸗Werftdirektor nach Danzig verſetzt worden. 

— Nach einer Mittheilung der „Spen. Ztg.“ iſt Sr. Majeſtät 
Fregatte „Thetis“, Kapt. Sundewall, auf die Rhede von Spithead 
zurückgekehrt, nachdem einige unbedeutende Reparaturen im Hafen von 
Portsmouth beendigt waren. 6 

[Kirchliche Feierlichkeit.) Am Sonntag Vormittag um 10 
Uhr fand in der hieſigen katholiſchen St. Hedwigskirche eine große 
und ſeltene Feierlichkeit ſtatt. Die gegenwärtig in Berlin verweilenden 
Kirchenfürſten, der Kardinal Fürſt⸗Erzbiſchof von Prag, Fürſt v. Shwar: 
zenberg, der Fürſt⸗Erzbiſchof von Olmütz, Fürſt von Fürſtenberg, 
und der Fürſt⸗Biſchof von Breslau, Dr. Förſter, wohnten in der ge: 
nannten Kirche dem Gottesdienſt bei. Jeder der Fürſten wurde ein⸗ 
zeln von der hieſigen Geiſtlichkeit von der Kirchenthür an eingeholt und 
zu den am Altar befindlichen, reich verzierten Seſſeln geführt. Der 


Fürſt⸗Erzbiſchof von Olmütz und der Fürſt⸗Biſchof von Breslau wa- 
ren in ihrer violetten Biſchofstracht und nahmen auf der linken Seite 


des Altars Platz, während der Fürſt⸗Erzbiſchof von Prag das purpur: 


rothe Gewand des Kardinals trug und auf der rechten Seite des Altars 


inmitten zweier in ſeiner Begleitung befindlichen Prälaten Platz nahm. 
In feierlicher Stille wurde der 
von Schwarzenberg, von mehreren Geiſtlichen zur Abhaltung des Hoch— 
amtes vorbereitet, worauf Hochderſelbe in einem reich von Silber und 
Gold geſtickten Meßgewande, die Biſchofsmütze auf dem Haupte und 
geſtützt auf den goldenen Biſchofsſtab, zu den Stufen des Altars ſchritt 
und die heilige Meſſe zu leſen begann. Die hleſige Geiſtlichkeit, ſowie 
die in der Begleitung des Kirchenfürſten befindli - 
re chen Prälaten und Ka⸗ 
pläne, zuſammen etwa 20 an der Zahl, alle in reichem Kirchenornate 
von Seide und Silber, adminiſtrirten theils bei der Meſſe, theils führ⸗ 
ten ſie die bei dergleichen Feierlichkeiten üblichen Verrichtungen aus. 
Die Geſänge bei dem Gottesdienſte wurden von einem Sängerchor mit 
Begleitung von gut beſetzter Inſtrumental⸗Muſik ausgeführt. Es hatte 
ſich zu der Feierlichkeit eine ſo große Anzahl von Andächtigen einge⸗ 
funden, daß viele keinen Plat mehr fanden B. 3.) 
Wie der „B. B. 3.“ berichtet wird, ſteht die Anweſenheit des Fürſt⸗ 
Biſchofs Heinrich in Berlin weniger mit der Ausführung einzelner in 
der Bulle „de salute animarum“ vorgeſehener Feſtſetzungen in Bezug 
auf die Fundirung der Einkünfte des hohen katholiſchen Klerus, die 
Einrichtung von Seminarien und katholiſchen Lehranſtalten überhaupt, 
als mit den Diözeſan⸗Verhältniſſen der Gralſchaft Glaz 
einerſeits und denen der im öſterreichiſchen Gebiete liegenden Theile der 
zum Bisthum Breslau gehörenden Pertinenzien andererſeits in Ver⸗ 
bindung. Es iſt mit vielfachen Juconvenienzen verbunden, daß die 
preußiſche Grafſchaft Glaz zu dem Sprengel des Erzbisthums Olmütz 
gehört, und wurde eine Aenderung dieſes Verhältniſſes bereits mehrs 
fach angeſtrebt. Wenn man in Müſchlas bringt, das der Sendet 
des Bisthums Breslau ſich weit in die öſterr. Monarchie erſtreckt, und 
in der Art, daß ſogar die Sommer⸗Reſidenz des Fürſtbiſchoks, Zohan: 
niöberg, außerhalb Preußens gelegen iſt, fo dürfte eine Modifikation 
unter vorausgeſetzter gegenſeitiger Geneigtheit wohl zu erzielen fein. 
Fran frei ge 4 
is, 11. Januar. Ueber die geſtrige rauerceremonie abe 
ich a zu dalle, daB der Zubrang des Pudiitunts nuch fo 
bedeutend war, als man bei der Popularität des verſtorbenen Prälaten 
2 9 Neugierde der Pariſer hätte vermuthen dürfen. Zum gro⸗ 


ßen Theil war hieran w 
frühe Morgenſtunde der 
betreffenden Behörden zu 
kennen geglaubt, die vielleig 
nämlich, welche mit der zwei 
montanen und zur napoleon 


Feier ſchuld; letztere Anordnung hat man den 
m Vorwurf gemacht und darin Motive zu er⸗ 
lleicht nicht ganz unbegründet find, Motive 
fachen Stellung des Verſtorbenen zur ultra⸗ 
Ei er in hg 75 5 Der 
f r die Ruheſtätte des Prälaten und die Kandi⸗ 
abe ME al anlage dürfen jezt mit Anſtand vortreten. Sehr 
viele Namen werden genannt, wie das leicht begreifiich iſt; die meiſten 
ſind wohl erfunden, ſehr viele ſind nichts als ballons d'essais, die 
wenigſten haben ernſtliche Ausſichten. In gut unterrichteten Kreiſen 
nennt man heute mit vieler Beſtimmtheit den Erzbiſchof von Auch, 
Migr. de Salicis. Dieſer Prälat ſieht beim Kaiſer wie bei der 
Kaiferin in großer Gunſt; er war nämlich Biſchof von Amiens, zu 
der Zeit, wo Louis Napoleon das Schloß zu Ham als Gefangener 
bewohnte und beſuchte damals den Prinzen öfters im Gefängniß. 
der Nachfolger des Herrn Sibour ſein 


s ig au ; i N 
385 5 e be, daß es kein Kardinal ſein wird. 
82 dau in dieſer Beziehung hier das Witzwort um: on 


veut pour archevöque de Paris un homme eminent mais point 


Fürſt⸗Erzbiſchof von Prag, Kardinal 


ohl das entſetzliche Wetter und die überaus 


d'éminence. Ein hoher Würdenträger der Kirche würde dem kleri⸗ 
kalen Elemente in der Hauptſtadt einen Zuwachs an Macht geben, den 
man von oben her In keiner Weiſe begünſtigen will. Hierzu tritt nun 
überdem, daß der Kaiſer noch immer mit der ſchon älteren Idee umgeht, 
die Stelle des Groß- Almoſeniers von Frankreich wieder herzuſtellen. 
Für dieſe Würde iſt der Abbé Bonaparte beſtimmt. Hiernach begreift 
man, daß die Regierung nicht zwei hohe Prälaten in Paris haben will. 
(N. 3.) 

Nach dem „Droit“ ſchritt der Präſident des Aſſiſenhofes der Seine 
während der zweiten Januarhälfte, Herr Boniot de Salignac, geſtern 
zum Verhör Vergers, und ernannte Herrn Nogent Saint⸗Laurent zu 
feinem Vertheidiger von Amts wegen. Es beſtaͤtigt ſich, daß Berger 
am 17. vor den Aſſiſen erſcheinen wird. Als öffentlicher Ankläger 


% 


wird, unter dem Beiſtande des mit der Dienftleiftung bei den Aſſiſen 


beauftragten General-Advokaten, der General- Prokurator fungiren. 
Verger hat in der Conciergerie ein Zimmer für ſich, daſſelbe, welches 
früher Pianori bewohnte, wird Tag und Nacht von zwei Aufſehern 
bewacht, die angewieſen ſind, 
haben. 

Als er in ſeine Zelle trat, beklagte er ſich über die Feuchtigkeit des 
ſteinernen Fußbodens. 
Unter den bei ihm gefundenen Papieren iſt auch eins, in welchem er ſich 
über das Inſtitut der Jury ausſpricht und ruft: „Gott behüte, daß 
ich jemals meinen Kopf vor ſolchen Leuten zu vertheidigen hatte.“ — 
Ueber Migr. Sibour erzählt man ſich hier noch allerlei Einzelheiten. 
Am Tage des Verbrechens war er angeblich unwohl. Seine Freunde 
wollten ihn von dem Beſuche der Kirche abhalten; er gab aber dieſen 
Vorſtellungen kein Gehör, indem er ſagte: „Wenn ich zu Hauſe bliebe, 
ſo würde man ſagen, ich ginge in die Kirchen der Reichen, aber nicht 
in die der Armen.“ Als ein Zug ſeiner Duldſamkeit wird berichtet, 
daß er ſich nicht lange vor ſeinem Tode zu Herrn Monin Japin, ehe⸗ 
maligem Maire begab, der feinem Ende nahe war. Dieſer, ein Pro⸗ 
teſtant, wunderte ſich über den Beſuch, worauf ber Erzbiſchof antwor⸗ 
tete: Auf dem Gebiete der chriſtlichen Liebe finden wir uns zuſammen. 


Schweden. 


Bereits anf i 
haben ſich ſogenannte freie apoſtoliſche Gemeinden zu begonnen. 
Dieſe auffallende Erſcheinung, die bei weiterem Umſichgreifen nicht 
ohne tiefgehender Einwirkung auf die ſittlichen und ſoziglen Zuſtände 
des Landes verbleiben kann, findet zum großen hier Erklärung 
in der Unduldſamkeit und den ehrgeizigen Beſtrebungen der Geiſtlichkeit, 
die auf ein Eindrängen in das Privat: und Familienleben hinarbeitet, 
welches ſich mit dem ſelbſtändigen, unabhängigen Geiſte des Proteſtan⸗ 
tismus nicht vereinbaren läßt. So wurde unlängſt in der Kammer 
eine Maßregel des Klerus beantragt und angenommen, welche auf 
Nah’ und Ferne eine an Entrüſtung grenzende Aufregung hervorrief. 
Dieſer unter dem Titel einer „Reform der Kirchendisziplin“ geftellte 


auf jede ſeiner Bewegungen Acht zu 


N 


Man bedeckte darauf denſelben mit Brettern. 


Antrag bezweckt nichts Geringeres, als kirchliche Tribunale zu gründen, 


welche die Aufgabe hätten, die Sünden der Mitglieder der Staats⸗ 
Urche kraft derſelben Rechte zu ſtrafen, welche die gewöhnlichen Ge⸗ 
richte bei Ahndung der Vergehen gegen die bürgerlichen Geſetze haben. 
Die . dieſes Antrages befteht in Folgendem: 
„ iſt gehalten, feinem Kirchenrathe jene Pepfonen 
8 J Fi e ſich eines Vergehens ſchuldig gemacht, das deren 
ieſe Ausſchließung wird durch d i i 
Be ne 5 eh a i 
Außer den Verbrechern, fü i i 
Exkommunikation e — a N 938 
welches wegen Falſchmünzerei, Brandſtiftung, Kupplerei 
(Proxemitismus) verurtheilt worden, endlich auf alle Jene ausgedehnt, 
welche notoriſch in der Gottloſigkeit leben, und „nachdem ſie 5 
en ermahnt worden, ihren Lebenswandel zu beſſern“ in demſelb 
eharren. : 


3. Gegen alle dieſe Individuen wird der Kirchenrath, zu welchem 


fie gehören, einen Anklageakt verſaſſen und dieſen dem Propſte unter 


Br 


breiten, welcher alſogleich ein Propſteigericht einberufen wird, das aus 
zwölf Mitgliedern, von welchen wenigſtens ein Drittheil und höͤchſtens 
die Hälfte Geiſtliche fein müffen, zu beſtehen hat. 

4. Dieſes Tribunal kann über den Schuldigen das Anathema von 
3 Monaten bis zu einem Jahre verhängen. 
5. Der mit dem Anathema Belegte kann, 
Sterbens, keine kirchliche Segnung erlangen, kann nicht getraut 
nicht Pathenſtelle vertreten; auch muß ihm das e Beyribniß 
verweigert werden. 


6. Der Anathematiſirte iſt zu ermahnen, daß er ſich feißig in 


außer im Falle des 


der chriſtlichen Lehre unterrichte, und wenn er in unwiderlegbarer 
zu führen, 


Weiſe bewieſen, daß er aufgehört habe, ein gottloſes Leben 
kann er in die Kirche wieder aufgenommen werden. 

Wp Berufung zuleer, u ibi df 8g dl Senn 
f gen, und dieſes d ; . 

855 0 nn Formfehler ſes darf auch die Sentenz taffiren, 

iu dib J Dapregel, deren Willkürlcteit ſchon durch die Verfügung 

in die Augen ſpringt, welche die ſtrengſten Strafen gegen Leute von 

„notoriſcher Gottloſigkeit“ verhängt, deren Härte noch dadurch erhöht 

wird, daß der Angeklagte verurtheilt wird, ohne gehört zu werden, 

ohne ſich verteidigen zu können, rief bei dem nüchterneren beſonneneren 

Theil der Verſammlung ernſte Bedenken wach. Man hob eindringlich 

hervor, daß dieſelbe zum maſſenhaften Abfall von der Staatskirche 
führen müſſe. Nichts deſtoweniger erhielt ſie die Zuſtimmung einer 

großen Majorität. f . 


der Gemeinſchaft der Gläubigen zur Folge hat. 


e 
en * . 


* 7 
. Amerika. 
Newyork, 20. Dezember. Ein Monſter⸗Fälſchungspro⸗ 
zeß, gegen den die Betrügereien Carpentiers und Redpath' in nichts 
verſchwinden, bildet das Ereigniß dieſer Woche. Die Thatſache in 
zwei Worten die, daß ein Herr Huntington unter der Anklage vor 
der Juth fleht, durch Verfertigung falſcher Wechſel und Unterſchriften 
nicht iger als 20 Millionen Dollars erworben zu ba: 
b n. ſchon die Größe dieſes Betrages in Erſtaunen ſetzt, die 
in der That unübertroffen daſteht, ſo muß noch mehr die Art, wie 
ſich der Angeklagte dabei benimmt, Verwunderung erregen. Sein An⸗ 
walt hatte ihm nämlich wiederholt gerathen, ſich offen zu der verübten 
Handlung zu bekennen, da die Beweiſe zu ſprechend ſeien, um dage⸗ 
gen etwas auszurichten; ſein reuiges Eingeſtändniß allein könne auf 
die Jury Einfluß üben. Dies verweigerte aber Herr Huntington zu 
thun; er beſtand auf ſeiner Unſchuld und auf der Ueberzeugung, daß 
er freigeſprochen werden würde. Der Anwalt, Herr Bryan, war in 
großer Klemme, als ein Geſchworner die Bemerkung fallen ließ, daß 
der Mann verrückt ſein müſſe, weil er ſein Unrecht nicht einſebe. Von 
dieſem Augenblicke ging dem Anwalt ein Licht auf; er beſchloß Herrn 
Huntington für verrückt zu erklären, und deſſen Rettung auf dieſer 
Baſis zu verſuchen. Die Rede, in welcher Herr Bryan dies ſelbſt der 
Jury erzählt, iſt ein Meiſterwerk juridiſcher Ueberredung und dürfte 
nicht ohne Wirkung bleiben. Das Urtheil iſt jedoch noch nicht geſpro⸗ 
chen. — Es hat ſich hier unter der Leitung des durch ſeine gemein⸗ 
nützigen Beſtrebungen allgemein geachteten Herrn Cooper eine Ge 
ſellſchaft zu dem Zwecke gebildet, von der ſpaniſchen Regierung die 
Bewilligung zur Herſtellung einer telegraphiſchen Verbindung zwiſchen 
Cuba und den Vereinigten Staaten zu erhalten. — Aus St. Louis 
hören wir von einer Verſammlung dortiger Deutſchen zur Gründung 
einer Art Akademie der Wiſſenſchaften und Künſte. — Am 
11. d. M. ſtarb in Brooklyn einer der angeſehenſten unſerer Lands⸗ 
leute in Newyork, Herr Advokat Herrmann E. Ludewig, aus Sach⸗ 
fen gebürtig. Er war vor mehr als 12 Jahren nach Amerika gekom⸗ 
men und hier völlig heimiſch geworden. Als langjähriger Sekretär 
der deutſchen Geſellſchaft war er ein tüchtiges Mitglied in dieſer, und 
erwarb ſich einige wiſſenſchaftliche Verdienſte durch ſeine „Biography 
ol the local history of the State of Newyork“ und eine Biblio- 
thek der indianiſchen Sprachen, von denen ſich das letztere Werk ge⸗ 
genwärtig in London im Drucke befindet. Dr. Ludewig war lange 
Zeit der newyorker Correſpondent der „Allgemeinen Zeitung“, und 
farb erſt 47 Jahre alt, mit Hinterlaſſung einer Wittwe, welche nach 
Deutſchland zurückzuwandern gedenkt. (K. 3.) 


* 


Sitzungen der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
> . am 5. und 8. Januar. 

Anweſend waren in der erſten Sitzung 84, in der zweiten Sitzung 78 Mit: 
glieder der Berfammlung. 

Die am 5. Januar erledigten Geſchaͤfte betrafen: die Verpflichtung der 
neu gewählten Mitglieder. Der Akt wurde von Herrn Bürgermeiſter Bartſch 
vollzogen; die Wahl des Vorſitzenden, des Protokollführers und deren Stell⸗ 
vertreter. Mit abſoluter Stimmenmehrheit ſind gewählt: General⸗Land⸗ 
ke, Sund Hübner zum Vorſitzenden, Redakteur Voigt zum Protokoll⸗ 

hrer, Sanitätsrath Dr. Grätzer zum Stellvertreter des Vorſitzenden, Kauf: 
mann Jurock * tellvertreter des Protokollführers. a 

In der . 8. Januar kamen zunächſt zur Mittheilung: ein 
Schreiben des Magiſtrats, mittelſt deſſen der Verſammlung Abſchrift der 
Adreſſe kommunizirt ward, welche Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen von 
Seh zur Beglückwünſchung bei dem ſtattgefundenen 50 jährigen Dienft: 

biläum ſeitens der ſtädtiſchen Behörden überreicht worden iſt. (Die Adreſſe 
iſt bereits in der Bresl. Ztg. vollſtändig mitgetheilt worden.) 

Mit einem zweiten Schreiben erhielt die Verſammlung das Verzeichniß 
derjenigen Bürger, welche im laufenden Jahre ihr 50 jähriges Bürger⸗Jubi⸗ 
läum feiern. Die Beglückwünſchung der Jubilare an ihren Ehrentagen ward 
beſchloſſen. — Herr Stadtrath Walter benachrichtigte die Verſammlung, daß 
die Verhältniſſe ihm ein noch laͤngeres Verweilen auf feinem Gute aufer⸗ 
legten und er ſich ſomit zur Niederlegung ſeines Amtes genöthigt ſehe. Da 
eine gleiche Anzeige an den Magiſtrat vorausgeſetzt werden durfte, wurde be⸗ 
ſtimmt, in Betreff der zu veranlaſſenden Neuwahl den diesfälligen Antrag 
abzuwarten. — Der von der Oberin der Eliſabetinerinnen in einer ausrei⸗ 
chenden Anzahl plare 9 Rechenſchaftsbericht des Konvents 
über den Umfang und die Erfolge ſeiner Krankenpflege in dem verfloſſenen 
Kirchenjahre kam zur 3 an die in der Sitzung anweſenden Mit⸗ 

lieder. Nach dem Bericht betr gt die Zahl der aufgenommenen Kranken 
1577, wovon 1254 als geheilt, 78 als erleichtert, 35 als ungeheilt entlaſſen 
wurden. Der Todesfälle waren 117, der Beſtand der am Jahresſchluſſe in 
der Pflege verbliebenen Kranken belief ſich auf 105. Außer den in die Kran⸗ 
kenſale genommenen wurden noch 724 ab⸗ und zugehende Kranke behandelt. 

Das ſeitens des ſchleſiſchen Bankvereins der Verſammlung überwieſene 
Exemplar eines Regulativs zu einer ſtädtiſchen Hypothekenbank gelangte an 
die Finanz⸗ und Steuer⸗Kommiſſion zur befindlichen Benutzung bei der Be⸗ 
rathung über das vom Magiſtrat entworfene Statut zur Errichtung eines 
ſtädtiſchen Pfandbrief⸗Inſtituts. 5 

Den neu entworfenen Bedingungen zur anderweiten Verpachtung der 

Wieſe am ie, age ertheilte die Berfammlung ihre Zuſtimmung. Sie ne: 

nehmigte ferner vom Beſpeiſungs⸗Entrepreneur des Polizeigefängniſſes 

8 en Koftpreife pro Dezember v. J., die Auszahlung einer Remunera⸗ 


tion von Thalern für die unentgeltliche Ertheilung des Stotterer⸗Heil⸗ 
751 terrichts, die Verabreichung einer Beihilfe von 93 Thalern aus der Käm⸗ 


merei an die Schulgemeinde zu St. Mauritius zur Beſtreitung des Mieths⸗ 
zinſes für dieizu Schulzwecken erforderlichen Räume, und die beim Titel Ins: 
gemein der ſtädtiſchen Grundeigenthums⸗Verwaltung pro 1856 mit 47 Thlr. 
vorgekommene Ueberſchreitung. 2 8 
. 50 Begründung des Projekts, die höhere Töchterſchule zu St. Maria 
Magdalena zu reorganiſiren, ſchrieb Magiſtrat an die Verſammlung Folgen⸗ 
des: „Es iſt bekannt, wie ſchon ſeit längerer Zeit das Bedürfniß von Mittel⸗ 
ſtchulen ſich kund gegeben hat, und glauben wir ſonach der Nothwendigkeit über⸗ 
boben zu fein, des Näheren auszuführen, was für dieſes Bedürfniß ſpricht. 
Im Beſonderen ift dieſes Bedürfniß bei der Frequenz der höheren Föchter⸗ 
ſchule zu St. Maria Magdalena hervorgetreten, ſofern es dieſer Anſtalt nie⸗ 
mals an Schülerinnen, wohl aber an einer ausreichenden Zahl ſolcher Schü⸗ 
ler fehlte, welche bei dem Beſuch der Schule das höhere Ziel derſelben er⸗ 
zeichen wollten und auch erſtrebten. Es hat dies Verhältniß deutlich gezeigt, 
wie das Bedürfniß einer Schule für die mittleren Stände vorhanden, gleich⸗ 
zeitig aber eine Ausſchließung derer herbeigeführt, welche eine Ausbildung 
auf einer höheren Anſtalt verlangen. — Die diesfällig mit dem Rektor der 
Anſtalt ftattgefundenen Verhandlungen haben nun die in der Anlage beige⸗ 
gebene Vorſtellung deſſelben hervorgerufen. Sie beleuchtet wie und warum 
die höhere Töchterſchule bisher ihren Zweck nicht erfüllt habe, führt dann auf 
das kund gewordene Bedürfniß einer Mittelſchule für Töchter hin, und geht 
ulegt auf den Antrag hinaus, die derzeitige höhere Töchterſchule in zwei 
heile zu brechen, den unteren in einer Mittelſchule, den oberen jn einer 
phöhberen 2 und ſo jeden Theil in einem neuen Ganyen, wieder 
herzuſtellen. Die Angelegenheit hat hierauf der Schulen Deputatlon zur Be⸗ 
gutachtung vorgelegen und hat dieſelbe dem Antrage mit der Modifikation 
oh ſich angeſchloſſen, den oberen Theil mit ſechs Klaſſen, den untern Theil mit 
fünf Klaffen als Töchterſchule zu organiſiren, und find wir dieſem Gutachten 
beigetreten. — Zwei von dem Rektor der Schule beigefügte Etats⸗Entwürfe 
weiſen gleichzeitig nach, wie die höhere Anſtalt bei der Annahme einer ſehr 
mäßigen Frequenz einen Ueberſchuß 3 die Mittelſchule nur einen 
mäßigen Zuſchuß erfordern würde. ürften auch beide Etats noch manche 
Abänderungen erfahren, To find fie doch im Allgemeinen ausreichend, um bei 
den erſten Schritten für eine Durchführung des Projekts leitend zu werden. 
In ſolcher Rückſicht laſſen wir dieſelben der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
mit den übrigen Beilagen und mit dem Antrage zugehen, zunächſt in Anerkennung 
des Bedürfnifjes die Errichtung einer Mittelſchule für Töchter zu beſchließen. 
Wir werden nach Eingang dieſes Beſchluſſes den Organi ſationz⸗Plan ſo⸗ 
wohl für die zu teorganifirende höhere Töchterſchule wie für die Mittelſchule 
nebſt den Etats entwerfen und vorlegen und eben ſo Vorſchläge machen für 
die Beſchaffung der geeigneten Räume.“ Nach einer belangreichen Erörte⸗ 
rung des Gegenſtandes fanden die verſchiedenen zur Geltung gebrachten Anſich⸗ 
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ten und Aeitteſchn eine Vereinbarung in dem Beſchluſſe, daß das Bedürf⸗ 
niß einer Mittelſchule für Töchter im Allgemeinen anzuerkennen, der Beſchluß 
über wirkliche Errichtung einer ſolchen Schule aber von der Befindung über 
den erſt zu entwerfenden Plan nebſt Etat und Koſten⸗Anſchlag für die erſte 
Einrichtung abhängig zu machen fei., Nach Eingang und Prüfung dieſer 
Vorlagen werde die Verſammlung über den Antrag auf Errichtung einer 
Mittelſchule für Töchter definitive Entſchließung faſſen. Von den für 1857 
entworfenen Etats erhielten ihre Feſtſetzung: 
der Etat für die Realſchule zum heiligen Geift, in welchem die Ausgaben 
auf 11,341 Thaler normirt ſind und zu ihrer vollſtändigen Deckung einen 
Zuſchuß aus der Kämmerei von 2160 Thalern bedürfen. Der auf 8200 Thaler 
arbitrirten Schulgeld⸗Einnahme liegt eine Frequenz von 608 Schülern zum 
befinden wovon 393 in den Real⸗ und 215 in den Vorbereitungsklaſſen ſich 
efinden; 
der Etat für die Verwaltung des ſtädtiſchen Grund⸗Eigenthums, von 
deſſen Einnahme nach Beſtreitung der mit 3513 Thalern angeſetzten Aus⸗ 
Aut ein Ueberſchuß von 10,442 Thalern in Ausſicht genommen iſt. Die 
nträge, welche mit dieſem Etat an den Magiftrat gelangten betrafen: die 
Vervollſtändigung der dem Etat beigegebenen Nachweiſung von fämmtlichen 
ſtädtiſchen Realitäten durch Beifügung des Reinertrages bei jedem einzelnen 
Beſitzthum; die Veranſtaltung des Ausgebots der mit dem Schluſſe des 
Jahres pachtfrei werdenden Aecker und Wieſen vor dem Oderthor mit Be⸗ 
ginn des naͤchſten Sommers; die Mittheilung eines ſpeziellen Nachweiſes über 
die an kleine Leute in Pacht gegebenen 24 Mrg. Ländereien in der Nahe des Siechen⸗ 
hauſes; Regelung des Pachtverhältniſſes bezüglich des vor der Badeanſtalt an der 
Mühlbrücke belegenen Gärtchens; Inbetrachtnahme, ob es nicht zweckmäßiger 
ſein möchte bei künftiger Vermiethung der Wohnungen in der Paradieska⸗ 
ſerne die Berichtigung des Schornſteinfegergeldes den Miethern aufzuerlegen; 
endlich die Abſetzung einer Einnahmepoſt von 150 Thalern für eine im Beſitz 
der Stadt nicht mehr befindliche Realität und die Regulirung des angenom⸗ 
menen Miethsertrages für das Grundſtück 19 der Nikolaiſtraße mit Rückſicht 
auf den bevorſtehenden Abbruch des Hauſes; 5 * 
der Etat für die Verwaltung der Jurisdiktions⸗Polizei⸗ und Polizei⸗Ge⸗ 


fängniß⸗Angelegenheiten. Derſelbe erlitt bei dem Titel zur Beköſtigung der 


Gefangenen im Polizei⸗Gefängniſſe eine Kürzung von 673 Thalern, in Folge 
deſſen die Summe aller Ausgaben auf 24,342 Thaler feſtgeſetzt wurde. Die⸗ 
ſem Bedarf 927 der Verwaltungszweig an eigenen Einnahmen nur gegenüber 
zu ſtellen 1799 Thaler, das Fehlende muß ihm aus dem Haupt⸗Fonds der 
Kaͤmmerei gewährt werden. Von dem etatirten Aufwande nimmt die 
Unterhaltung des Polizeigefängniſſes 6173 Thaler in Anſpruch, 11,592 Tha⸗ 
ler fallen auf die Koften der Jurisdiktion und 6577 Thaler auf die Koften 
der örtlichen Polizei⸗Verwaltung. Hierunter befinden ſich 350 Thaler ſäch⸗ 
liche Koſten der Polizei⸗Anwaltſchaft, zu deren Tragung die Verſammlung 
das Kämmerei⸗Aerar nicht für verpflichtet erachtete und deshalb an den Ma⸗ 
gift den Antrag richtete, alle Zahlungen auf dieſes Etatsquantum nur mit 

orbehalt zu leiſten. Nächſtdem ging ſie den Magiſtrat um die Vorlage 
des Planes über die Verwendung der kürzlich angekauften Häuſer 45/46 der 
Schuhbrücke und des Koſtenanſchlages für die in einem Theile der acquirir⸗ 
ten Grundſtücke zu Zwecken des Polizei⸗Gefänniſſes auszuführenden Baulich⸗ 
keiten an, endlich um die Erwägung, ob es nicht angemeſſener ſein möchte, 
die den Wärtern des Polizei⸗Gefängniſſes ſeither in natura verabreichten 
Brodtportionen in ein Geldentſchädigungsquantum umzuwandeln, dieſes dem 


„ feſtgeſetzten monatlichen Lohne zuzuſchlagen und ſolchergeſtalt die Natural⸗ 


Lieferung gänzlich zu beſeitigen. 
Hübner. Voigt. Dr. Grätzer. E. Jurack. 


Berlin, 13. Januar. Die Börſe war heut im Allgemeinen flau, da zu 
all den vorliegenden Gründen der Verſtimmung nun auch noch die von der 
Regierung kundgegebene Abſicht einer ſtärkeren Heranziehung der Aktien und 
Commandit⸗Geſellſchaften zu den Steuern, einen weitern Grund hinzufügte, 
Gleich wie dieſes Geſetz ſich nicht auf die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften bezieht, 
ſo dehnte ſich auch die Flauheit ſchon ſeit mehreren Tagen nicht auf die 
Eiſenbahn⸗Aktien mit aus, ſondern beſchränkte ſich fortgeſetzt wie bisher auf 
die Credit⸗Bank⸗Aktien. Es bleibt heut in der That, wenn wir die 
beiden eigentlich in dieſe Kategorie überhaupt nicht gehörigen beiden alten 
Banken, nämlich die braunſchweiger und weimar ſche aaßer Rechnung 
laſſen, kein einziges der unter der Rubrik Bank⸗ und Ereditbank⸗Aktien no⸗ 
tirten Papiere auszunehmen, das nicht von dieſer Flauheit berührt worden 
wäre. Die Dis conto⸗Commandit⸗Antheile unterlagen heut eigen: 
thümlichen Schwankungen, indem die Aufmerkſamkeit der Börſe vorzüglich 
in Anſpruch genommen wurde durch die gegenfeitigen Manipulationen der Ver⸗ 
treter der Diskontogeſellſchaft und eines der Hauptſpekulanten in koſel⸗ 
oderberger Aktien. Von der erſten erwähnten Seite wurden die koſel⸗ 
oderberger Aktien weſentlich unter ihrem Tagescourſe ausgeboten, und dafür 
von dieſer Seite her aus einer Art von Retorſion die Kommanditantheile 
2 % unter dem Courſe, nämlich zu 114, ausgeboten, ohne daß doch ſelbſt 
zu dieſem Courſe von Seiten der Diskontogeſellſchaft mehr als 5000 Thaler 
abgenommen wurde. Es ſtellte ſich unmittelbar darauf wieder ein normale⸗ 
res Verhältniß her, und es blieben Komm.⸗A. ſchließlich zu 115 ½ in den in⸗ 
tereſſ. Kreiſen geſucht, fo daß wir alſo den in unſerem Courszettel gleichfalls 
notirten Cours von 114 für heut noch nicht als maßgebend bezeichnen können. 
Auch in allen andern Bankaktien war der Umſatz ganz außerordentliche ge⸗ 
ring, ſelbſt die in den letzten Tagen fo beliebten Antheilsſcheine der preuß. 
Bank blieben zum geſtrigen Courſe offerirt. Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 
waren unter dem fortgeſetzten Eindrucke der Enttäuſchung betreffs der bis⸗ 
her gehofften hohen Dividende ganz außerordentlich flau, und beſſerten ſich 
nur ganz gegen den Schluß hin erſt einigermaßen, als ſie in den wiener 
Courſen nicht ſo ſchlecht notirt eintrafen, wie man vielfach gefürchtet hatte. 
Unter den Eiſenbahn⸗Aktien ſtanden auch heut die berbacher Aktien ent⸗ 
ſchieden im Vordergrunde des Verkehrs, und waren, nachdem noch ganz im 
Anfang Kleinigkeiten zu 143% gehandelt waren, ſofort zu 144 ſtark Geld, 
fliegen dann bis 144%, wurden jenoch durch ziemlich beträchtliche frankfur⸗ 
ter 5 in ihrer weiteren Entwickelung gehemmt, wiewohl die 
fämmtlichen zum Verkauf kommenden Poſten willig Nehmer fanden. Der 
jetzt hier in weiteren Kreiſen bekannt gewordene Geſchäftsbericht, wie er der 
General⸗Verſammlung am 5. d. Mts. iſt vorgelegt worden, auf den auch 
wir noch ausführlicher zurückzukommen gedenken, macht hier durchweg einen 

ünſtigen Eindruck, und belebt die lange Zeit hindurch eingefchlä- 
ferte Spekulation in dieſem Papier von Neuem ziemlich beträcht⸗ 
lich. Auch die freiburger Aktien bleiben heut geſucht, und ebenſo 
zeigte ſich nach den Prinz⸗Wilhelmsbahn⸗Aktien eine ziemlich lebhafte 
Nachfrage, in Folge deren dieſelben aus Mangel an Stücken bis 68 be⸗ 
zahlt werden mußten. Des Kampfes um den Kurs der koſeler E.⸗B.⸗Aktien 
erwähnten wir bereits oben. Ganz am Anfang wurden vereinzelte Poſten 
noch mit 133 bezahlt; ſie gingen dann ſchnell aus dem Eingangs erwähnten 
Grunde auf 130 und es wurden zu dieſem Kurſe beträchtliche Poſten umge⸗ 
ſetzt, indem ſie auf der einen Seite ebenſo ſtark ausgeboten, wie auf der an⸗ 
dern bereitwillig genommen wurden. Wenn wir in unſerm Kurszettel den 
Kurs von 130 allein notiren, ſo geſchieht es, weil zu ihm der beträchtlichſte 
Umſatz ſtattfand und es dieſer Motivirung bedurfte, um die ſprungweiſe 
Entwicklung in dieſem Geſchäfte zu verſtehen. Die fonftigen Papiere geben 


uns zu befonderen Bemerkungen eigentlich keine Veranlaſſung, wie denn na⸗ All 


mentlich die ausländiſchen Fonds im Augenblick in einem ſo hohen Grade 
vernachläſſigt bleiben, daß der Umſatz darin ſich innerhalb der engſten Di⸗ 
menſtonen bewegt. Die preußiſchen Fonds waren eine Kleinigkeit matter, 
nur die mäckiſchen Rentenbriefe waren geſucht, während namentlich die po⸗ 
ſenſchen durch ſtarke Verkäufe gedrückt wurden. (B. B. 3.) 


Induſtrie⸗Aktieu⸗Wericht. Berlin, 13. Januar 1857. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Müͤnchener 1470 Gl. (incl. Div.) Berlini- 
ſche 340 Gl. (incl, Div.) Boruſſia — Colonia 1015 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 260 Br. 250 Gl. (incl: Div.) Magdeburger 400 Gl. (incl. Div) 
Stettiner Rational: 122% G. (incl. Div.) Schleſiſche 104% Br. (incl, Div.) 
Leipziger inch, 592 Br. Rüuckverſicherungs⸗Attien: Aachener — 
Kölniſche 103 Gl. (excl. Div.) Allgemeine Eiſenb. und Lebensverſ. 99 Gl. 
(incl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Köl⸗ 
niſche 96 etw. Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 50 Gl. (excl. Div.) Ceres 20 Br. 
(excl. Div.) Fluß ⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl, Divid.) Agrippina 126 Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Div. — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl, Div.) Concordia (in Köln) 117 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 100%, Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 118 Br. (incl. Div.) 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ — — Bergzwerks⸗Aktien: Minerva 95 Br. 
(excl. Div.) Hörder Hütten⸗Verein 130 Br. 129% Gl. Eſchweiler (Concordia) 
I. u. II. 102 Gl. (incl. Div.) Gas⸗Aktien: Gontinental- (Deffau) 103 etw bez. 
Die Umſätze waren heute ziemlich lebhaft, doch erfuhren die meiften Banka 
und Kredit⸗Aktien einen Rückgang im Preife. — Als befonders gewichen find 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, darmſtädter Bank: und deſſauer ſowie öſterr. 
Kredit⸗Aktien hervorzuheben. Concordia⸗Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien waren 
117 incl. Div. und Kölnſſche Rückverſicherungs⸗Aktien & 103 % excl. 
Div. vergeblich geſucht, da Abgeber fehlten. — Phönix⸗Bergwerks⸗Aktien 


und Vorwärts u. Neu⸗Hörde-Interims⸗Aktien waren ſelbſt zu bedeutend her⸗ 
abgeſetzter Notiz unverkäuflich. Eine Kleinigkeit deſſauer Gas⸗Aktien wurde 
a 103 umgeſetzt. 


Berliner Börse vom 13. Januar 1857. 
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London, 12. Januar. 
Getreidearten war wenig 
1 S. höher bezahlt. 


Amſterdam, 12. Januar. In allen Kornarten heute keine Umfäge, 
Raps pro April 89%, pro September⸗Oktober 78; Rüböl pro Mai 49%, 
pro Herbſt 46. Wir haben heute Thauwetter. 

Berlin, 13. Januar. Weizen loco 50—85 Thlr. nach Qualität. — 
Roggen loco 45 —46 Thlr. gefordert, dto. 87/88pfd. 46 Thlr. pr. 2050 Pfd. 
ab Bahn verkauft, 85,88pfd. 45% Thlr. dto., 8apfd. 45%, Thlr. dto., 
Januar 40% —46 % —46½ Thlr. bezahlt, 46 ½ Thlr. Br., 46%, Thlr. Gld., 
Januar Februar 45% — 45% Thlr. bezahlt und Gld., 45% Thlr. Brief, 
Februar⸗März 45% Thlr. bezahlt, 45% Thlr. Gld., 
15% Thlr. bezahlt und Br., 45% Thlr. Gld., Mai⸗Junk 40 Thlr. bezahlt. 
— Gerfte große 35 — 41 Thlr., kleine 32 — 37 Thlr. — Hafer loco R— 35 
Thlr. — Erbſen 38—48 Thlr. — Rüböl loco 16, Thlr. bezahlt und Br., 
Januar 16% — 16% Thlr. bezahlt, 16% Thlr. Brief, 16%, Tylr. Gld., 
Januar⸗ Februar 16% Thlr. Brief, 16% Thlr. Gld., Februar⸗März 10 
Thlr. Brief, 16% Thlr. Gld., März⸗April 16 Thlr. Br., April⸗Mai 15% 
bis 15% Thlr. bezahlt, 15%, Thlr. Brief, 15% Thlr. Gld., September 
Oktober 14%, Thlr. Br., 14% Thlr. Ed. — Spiritus loco ohne Faß 24%, 
Thlr. bezahlt, Januar u. Januar Februar 244 — 24% Thlr. bezahlt, 24% 
Thlr. Br. 24% Thlr. Gld. Februar⸗März 25 Thlr. bezahlt und Br., 24% 
Thlr. Gld., Maͤrz⸗April 25% Thlr. Br., 235% Thlr. Gid., April Mal 26% 
= 10 an le u 82 20 ur Br., mate 26 20% Thlr. 

ezahlt, 26% r. Br., A r. Gld., Juni⸗Juli 27% Thlr. bezahlt 
und Br., 27 Thlr. Gld Di — 

Weizen ohne Aenderung. Roggen, loco bei mäßigem Umſatz billiger 
abgegeben, a en niedriger; gekündigt 150 a luſtlos. 
Spiritus, loco un „Termine anfangs fe li ei einer Kündi⸗ 
gung von 100,000 Quart matter. 5 5. 


Stettin, 13. Januar. Weizen matt, leco gelber 81/S2pfd. 61 Thlr. 
Sapfd. 66 Thlr., 85,Söpfd. 67 Thlr. bezahlt, Höpfd. 69 und 70 2 — 
S7 Eyfd. 74 Thlr. bezahlt, Alles pr. 90 pfd. bezahlt, feiner weißer polniſch. 
93pfd. pr. Hopfd. 90 Thlr. bezahlt, 88,/Söpfd. Sehr pr. Frühjahr 76 Thlr. 
Br., 89 90pfd. fchlefizcher 70 Thlr. Br., und ſchleſiſcher Hupfd. pr. Januar⸗ 
Februar⸗Abladung pr Gonnoiffement 78 Thlr. Brief. — Roggen ſtille, 
loco 8Spfd. 44 ½ Thlr. bezahlt, 87pfd. 444% Thlr. bezahlt, leichterer 
44 Thlr. bezahlt, geringerer 43 Thlr. bezahlt, Alles pr. 82pfd., Szpfd. pr, 
Januar 44%, Thlr. bezahlt und Br., pr. Janaar⸗Februar dio, pr. Febrnar- 
März 45 Thlr. Br., pr. Frühjahr 40 Thlr. bezahlt und Brief. — „ 
ſchleſiſche loco 43 Thle. bezahlt, pommerſche und 47 40 — 41 Thlr., 
es pr. 7öpfd., 74/75pfd. pr. Januar ſchleſiſche 44% Thlr. bezahlt, dio. 
breslauer und brieger Abladung 44% Thlr. bezahlt, kofeler Abladung 44 
Thle, bezahlt, ratiborer Ablabung hlr. bezahlt und Brief, Bs wahr 
ſchleſiſche 45.— 45 % Thlr. bezahlt und Gld., pommerſche 43 SHlt. Brief, 
42 Thlr. Gld. — Hafer pr. Frühjahr 50/52pfd. 25% 
ſcher 52pfd. 26 Thlr. Bert, x Erbſen, kleine Koch: 42% Thlr. bezahlt, 
kurze Lieferung feine Qualität 45—45½ Thlr. bezahlt. — Aüböl geſchäfts⸗ 
los, Ioco 16% Thlr. Brief, pr. Januar 10 Thlr. Gld., 15 Tln ar⸗Februar 
16 Thlr. Brief, pr. April. Mal 15% Ihle. Brief, 19% Abl Gd pr. 
September = Oktober 157% Thlr. Brief, 15% Thlr. Gd. — Spiritus un⸗ 
verändert, loco ohne Faß 14% —14½% 4 bezahlt, 
Februar 14% % bezahlt und Gld., pr. Februar lt, B 
. 5 4 de Se d d OB 
r. Mai: 2 ezahlt un rief, Br., pr. 
Katie Auguft 13 9% Gld., pr. September Siber 12% % Betfß. 
en 


Breslau, 14. Januar. [Produktenqmarkt.] Markt für alle Ge⸗ 
treidearten bei guter Zuge a gepeen unverändert, Aeg — ar 
Oelſaaten bei ſchwachem Angebot oßne Kaufluft, — Ag daten nur mäßig 
offerirt, rothe Saat gut begehrt, reiße bezahlt, 2 Be Saat nur wenig 
gefragt, — Spiritus luca 04 EHE „ J die. Gl. 

een, weißer 95—92— 
— Brenner Weisen 5.30 65 00 Sgr. 99 7,50 gr. 
Gerte 4846 444 Gar — Hafer 3020 12 Soe. — eben 
52-5048 46 Sgr. — Winterraps 137—135—120—15 Sgr., Sommer: 
Raps 113110108105 Sgr., Somerrübſen 110—108.—106—9 
nach Qualität. 

eefat, rothe, 18-179 —17—16 Thle., weiße 19-18-1715 Ahle. 
nach Qualität. 


Auch heute war der Markt flau; in d i 
Geſchaͤft. Nur Gerfte war eisen en 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


> 


Frühjahr 46—45— 


lr. Br., pommer⸗ 


